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Die katholische Kirche hat im Laufe ihrer Geschichte zahlreiche Krisen durchlebt, aber nur
wenige waren so tiefgreifend und polarisierend wie die aktuelle. In diesem Zusammenhang
ist der Sedevakantismus als eine Position entstanden, die auf die scheinbare Abweichung
vom Glauben und der kirchlichen Autorität nach dem Zweiten Vatikanischen Konzil reagiert.
Doch ist diese Position legitim? Hält sie einer theologischen Prüfung stand? Und vor allem:
Welche Auswirkungen hat sie auf das spirituelle Leben der Katholiken? In diesem Artikel
werden wir den Sedevakantismus eingehend untersuchen – seine Grundlagen,
Herausforderungen und wie ein gläubiger Katholik auf die Kirchenkrise reagieren sollte, ohne
sich von der von Christus offenbarten Wahrheit zu entfernen.

1. Was ist Sedevakantismus?
Der Begriff „Sedevakantismus“ stammt aus dem Lateinischen sede vacante und bedeutet
„leerer Stuhl“. In einem kirchlichen Kontext bezeichnet er die Zeitspanne, in der der
Apostolische Stuhl von Rom keinen legitimen Papst hat, beispielsweise zwischen dem Tod
eines Pontifex und der Wahl seines Nachfolgers. Die Sedevakantisten behaupten jedoch, dass
der Stuhl Petri nicht wegen des Todes eines Papstes vakant sei, sondern weil sie die
nachkonziliaren Päpste – beginnend mit Johannes XXIII. oder Paul VI., je nach Strömung – für
illegitim halten.

Das Hauptargument des Sedevakantismus ist, dass die durch das Zweite Vatikanische Konzil
eingeführten Veränderungen, wie die Liturgiereform, die Ökumene und die Kollegialität der
Bischöfe, zu einer Glaubenskrise und einem Bruch mit der traditionellen katholischen Lehre
geführt haben. Für Sedevakantisten sind die Päpste, die diese Reformen vorangetrieben
haben, in Häresie gefallen und haben daher automatisch ihre Autorität verloren, wodurch der
Stuhl Petri vakant bleibt.

2. Theologische Grundlagen des Sedevakantismus
Der Sedevakantismus beruht auf mehreren theologischen Prämissen, von denen viele auf der
traditionellen Lehre der Kirche über Häresie und päpstliche Autorität basieren. Die
wichtigsten sind:

a) Die Unmöglichkeit eines häretischen Papstes

Eines der am häufigsten angeführten Argumente der Sedevakantisten ist, dass ein Papst
nicht in formelle Häresie fallen und dennoch ein echter Papst bleiben kann. Sie stützen sich
auf die Lehren von Theologen wie dem hl. Robert Bellarmin, der behauptete, dass ein



Sedevakantismus erklärt: Ist er eine legitime Antwort auf die Krise in
der Kirche? | 2

Catholicus.eu Europäische Katholiken auf Deutsch | 2

Häretiker automatisch seine Jurisdiktion in der Kirche verliert. Nach dieser Logik sind die
nachkonziliaren Päpste, wenn sie Lehren verbreitet haben, die dem Glauben widersprechen
(wie die moderne Ökumene oder die Religionsfreiheit), keine legitimen Päpste mehr.

b) Die Unfehlbarkeit der Kirche

Die Sedevakantisten argumentieren, dass die Kirche unfehlbar ist, d. h., dass sie ihre Lehre
nicht grundlegend ändern oder in Irrtum fallen kann. Da sie die Reformen des Zweiten
Vatikanischen Konzils als doktrinäre Abweichungen interpretieren, schließen sie daraus, dass
die sichtbare Kirche von Eindringlingen besetzt wurde und dass das wahre katholische
Christentum nur in kleinen Gruppen fortbesteht, die der Tradition treu geblieben sind.

c) Das Lehramt und die Tradition

Für Sedevakantisten muss das Lehramt der Kirche in völliger Kontinuität mit der
Vergangenheit stehen. Wenn ein Papst etwas lehrt, das der traditionellen Lehre widerspricht,
verliert er seine Legitimität. Sie verweisen auf vorkonziliare Enzykliken wie Quanta Cura und
Syllabus Errorum von Pius IX., um zu zeigen, dass moderne Lehren über Religionsfreiheit und
Ökumene der vorherigen Doktrin widersprechen.

3. Einwände gegen den Sedevakantismus
Trotz seiner theologischen Grundlagen stößt der Sedevakantismus sowohl aus katholischer
Sicht als auch aus gesundem Menschenverstand auf ernsthafte Einwände.

a) Die Sichtbarkeit der Kirche

Christus versprach, dass seine Kirche bis zum Ende der Zeit bestehen würde (Mt 16,18). Der
Sedevakantismus, der die Legitimität aller Päpste seit dem Zweiten Vatikanischen Konzil
bestreitet, steht vor dem Problem der apostolischen Kontinuität. Wenn die sichtbare Kirche
verschwunden ist oder in Apostasie gefallen ist, wo befindet sich dann die legitime Autorität
Christi auf Erden?

b) Ein Missverständnis der Unfehlbarkeit

Die Unfehlbarkeit der Kirche bedeutet nicht, dass es keine Krisen, disziplinarischen Fehler
oder sogar zweideutige Lehren im Lehramt geben kann. Die Geschichte zeigt, dass es Päpste
mit doktrinär fragwürdigen Tendenzen gab (wie Johannes XXII.), doch die Kirche existierte
weiterhin, ohne ihre Identität zu verlieren.
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c) Schisma und Gehorsam

Der Sedevakantismus führt unweigerlich zum Schisma, d. h. zur Trennung von der
Gemeinschaft mit dem Papst und der legitimen Hierarchie. Die Kirche hat eine schismatische
Haltung wiederholt verurteilt und daran erinnert, dass ein Papst, auch wenn er ein schlechter
Regent ist, dennoch das sichtbare Oberhaupt der Kirche bleibt (Katechismus der Katholischen
Kirche, 882).

4. Wie sollte ein Katholik auf die aktuelle Krise reagieren?
Die Krise in der Kirche ist unbestreitbar, aber der Sedevakantismus ist nicht die Antwort.
Statt eine radikale Haltung einzunehmen, sollten Katholiken fest im Glauben bleiben, beten
und die Lehre studieren, um die Wahrheit zu erkennen, ohne in Extreme zu verfallen.
Konkrete Maßnahmen können sein:

a) Vertiefung der doktrinären Bildung

Es ist unerlässlich, die Lehren der Kirche zu kennen, um sich nicht von einseitigen oder
alarmistischen Sichtweisen in die Irre führen zu lassen. Das Lesen von Enzykliken,
lehramtlichen Dokumenten und des Katechismus hilft, eine ausgewogene Perspektive zu
bewahren.

b) Treue bewahren, ohne ins Schisma zu fallen

Ein Katholik kann bestimmte kirchliche Richtlinien oder Entscheidungen hinterfragen, ohne
ungehorsam zu werden. Wie der hl. Vinzenz von Lérins lehrte, wird der wahre Glaube
innerhalb der lebendigen Tradition der Kirche bewahrt, ohne die Gemeinschaft mit Rom zu
brechen.

c) Beten und Opfer für die Kirche bringen

In Krisenzeiten sollte die Antwort stets persönliche Heiligkeit und das Opfer sein. Christus
wird seine Kirche niemals verlassen, und die Gläubigen müssen Werkzeuge ihrer Erneuerung
von innen heraus sein.

5. Fazit
Der Sedevakantismus ist eine verständliche Reaktion auf die Verwirrung, die durch die Krise
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in der Kirche entstanden ist, aber er ist nicht die Lösung. Die Kirche bleibt die Kirche Christi,
auch wenn ihre Hirten Fehler machen können. Treue, Gebet und eine vertiefte Studien der
Glaubenslehre sind die sichersten Wege, um den Sturm zu überstehen, ohne in Schisma oder
Verzweiflung zu geraten. Wie der hl. Petrus sagte: „Herr, zu wem sollen wir gehen? Du hast
Worte des ewigen Lebens“ (Joh 6,68).


